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Eriſter Theil

Man trifft in der Welt Menſchen 8 denen eS Ncht
genug iſt, daß ſie ſelbſt laſterhaft ſind un Im Böſethun ihr
Vergnügen finden. Sie wollen auch Andere U gleichen Geſin⸗
nungen bereden un mit der Seuche anſtecken, mit der ſie behaftet ſind. Da aher ſich Niemand gern mit öffentlich Böſen
abgibt ſo ſuchen dieſe Boshaften ihre Mitmenſchen zu betrü⸗
gen, geben dem Laſter den Schein von Tugend, ſtellen für ihre
verderblichen Anſichten und Geſinnungen hlendende Scheingründe,
legen dem eul die Schminke des Wahren auf, verbergenſorgfältig das Böſe, übertünchen eS mit angenehmen Farben,
un ſuchen durch under Nebenwege den Zutritt zUum Herzen,
um ſelbes dem Laſter zu
man Verführer.

gewinnen. Und leſe Menſchen nennt
Die Wege ſeines Herzen dem Eingange ſolcher af

ter Verführer nd ſchadenfroher Seelenverderber verlegen, ihrenBetrug einſehen, ſich wider ihre Anfälle ſicherſtellen, iſt wach—ſame Vorſicht wider die Verſuchung ein Mittel, wozu un
nicht nur menſchli el  ei die Wege zeigt, ſondern 3¹ dem
ſelbſt die ewige el  eit, Gottes Sohn, nit den ausdrücklich—ſt En Worten In ſeiner Lehre uns anweiſet.

„Wer EI glaubt, wird el betrogen“ „trau,ſchau, du trau „nicht Alles, Wwas glänzt, iſt Gold“

dieß 118 Rateute un vielleicht ehen eßwegen wenig geachtete
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Sprüchwörter, und doch ſind ſie die vortrefflichſten Grundſätze
der Weisheit wider die Verführung.

Die Vernunft des Menſchen fordert, daß das Wahre
von dem Falſchen unterſcheide, um nicht Em Scheine be⸗
rogen werden, daß er pruᷣ

fe

7 ob das, vas ſer ſieht, mehr Züge
des Guten oder des Böſen, un das, was E hört, mehr Merk
male der Wahrheit oder der Lüge an ſich habe, daß er nicht
leichtgläubig jeder Meinung beifalle, jedem ihm vorgetragenen
Urtheile beiſtimme. Die Vernunft ſagt ihm „Sei nicht leicht—
gläubig, on wir du betrogen.“ u veunn ihm die Ver—
nunft von der andern Seite zuruft, Ddaß Er wegen ſeiner Un⸗
wiſſenheit ſeine Beurtheilung auch naͤch Anderer einung und
Erfahrung un nach dem Rathe Anderer leiten müſſe, daß er
auch Andern trauen müſſe, ſo ſetzt ſie ihm die Ermahnung bei:
＋

iehe, wem du trauſt! Ufe ſtreng, Weſſen Geiſtes dein ath⸗
geber ſey! tehe mit mißtrauiſchem Auge Iu ſein Inneres! Laß
dich Ni von der Oberfläche, nicht von der äußerlichen Miene,
nich von dem Klange der orte, nicht von der Annehmlichkeit
ſeines Betragens irre machen! Es iſt nicht Gold;, was
glänzt! Unterſuche mit dem der reifſten Ueberlegung, ob
ſein Rath, ſeine orte, ſeine Abſichten rein, ob ſie mit der
ahrhei einſtimmig ſind, ob CL eS nit dem Laſter oder mit der
Tugend halte! Sey vorſichtig, Wer ei glaubt, wird eicht
betrogen; ſey wachſam, trau, ſchau, du trauſt, denn nich
Alles, was wahr und gut ſcheint, iſt wahr und gut; nicht
e was glänzt, iſt Gold!“

Eben leſe ehre der Vernunft über wachfame Vorſicht
wider die Verführer redigt un auch Unſere Religion noch deut⸗
er

„Hütet euch 4 ſagt Chriſtus ö „Vor falſchen Propheten,
die Im afskleide, im Kleide der Einfalt, euch kommen,
innerlich aber Wölfe, reißende Wölfe in Sehet nicht auf
ihr Aeußerliches, ondern dur

orſche ihr Innerſtes ihre
Früchte, und lernt ſie aus dieſen erkennen. Seyd klug, venn
ihr Ite ihnen eyd, ſeid klug vie die Schlangen, damit ſie
euch nicht betrügen. Es verden falſche Propheten und falſche
Lehrer auftreten und die Gutwilligen zu verführen ſuchen; ſie
verden ogar Scheinwunder wirken, die chwachen zu be⸗
trügen. leſe mu ihr genau anſehen und rüfen, IM
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den Sauerteig entdecken, mit dem ſie euere Herzen in ſchäd⸗
iche Gährung bringen, verderben wollen. Betrachtet ſie
un hütet euch vor dem Sauerteige der Phariſäer. Ihr ſelbſt
müßt ſie ausforſchen, mit euren Augen ſehen, ihr ſelbſt mu
wachen, Um ſie erkennen und fliehen 5  U ernen.“ Id Unſer 83

gu⸗
igſter Erlöſer zeigte uns ſelbſt mit ſeinem Beiſpiele, wie wir
wider leſe erführer wachen, wie Wir ſie ausforſchen, ihre
Abſichten entdecken un uns vor ihnen nitk Vorſicht beſchützen
ſollen. Er ließ kein ort, keine Handlung er Verführer
ungeahndet, prüfte ſie nicht nach dem Scheine, ſondern nach
ihren Abſichten und Geſinnungen. Deßwegen zergliederte eLr das
heuchleriſche Betragen der Phariſäer 0 genau, zeigte, daß ihre
Demuth auf olz, ihre andächtigen Beſuche auf Be⸗
friedigung ihrer Leidenſchaften, ihre Anhänglichkeit unnütze
Gewohnheiten Nd Gebräuche nur auf Schmälernng göttlicher
Geſetze, ihre heuchleriſche Freundlichkeit auf die Erwerbung
un Vermehrung ihrer Anhänger, ihr ganzes Betragen nur

dahin zielte, um das olk von der Wahrheit ab u die
Finſterniß der Unwahrheit verführen. N daraus 3og
die Ermahnung: „Sehet, betrachtet, das iſt: prüft, erkennet
leſe Verführer, U  e mit Vorſicht, damit euch Niemandverführe. V

Wo können wohl —  —. guten Seelen, die ſich aus Leicht  4  2
gläubigkeit der Verführung ausgeſetzt ſehen, ein eſſere Mit—
tel finden, ihre Tugend und mit ihr ihre ruhige Zufriedenheit vor
der Verführung eſchützen, als In dieſer von der Natur un
von Chriſto ſo deutlich gelehrten, wachſamen orſt &  ch
will Sie zu dieſer nicht weiter ermahnen, da die Ermahnungen
Chriſti ſchon genug für Sie ſeyn můͤ

—

—

en, Sie zur wachſamen
orſicht wider alle Verführung aufzufordern, ſondern ch ill
Ihnen im weiten Theile noch zeigen, welchen Einfluß
leſe wachſame Vorſi auf Ihre zeitliche Glückſeligkeit hat
welchen Nutzen Ihnen ieſelbe bringt

9¹u folgt.)


